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Ar 363a halle Montag den 6 Auguſt 1917
Im Vormarſch auf Feſtung Chotin

Wanma an der Moldawa genommen

Die Geodenkfeier im Reichstag
Zur Ertnnerung an den 4 Auguſt 1914

Jn der machtvollen Kundgebung im Reichstagsgebäude
zu der ſich alle Berufsſtände eingefunden hatten hielt der
Präſident des Deutſchen Reichstages Dr Kaempf der Ein
berufer der glänzenden Verſammlung zur Erinnerung an
die denkwürdige Reichstagsſitzung vom 4 Auguſt 1914 die
Eröffnungsanſprache in der er u a hervorhob

Meine Damen und Herren Zum dritten Male iſt der
Tag wiedergekehrt an dem um ſeinen Kaiſer geſchart 1914
das geſamte deutſche Volk im heiligen Zorn ſich wie ein Mann
erhoben hat um alles was ihm heilig gegen die frevelnden
Angriffe zu verteidigen die Haß Neid und Vernichtungs
wille unſerer Feinde ſeit länger als einem Jahrzehnt heim
tückiſch gegen unſer Vaterland geſchmiedet hatten Was im
Verein mit unſeren ruhmreichen Verbündeten deutſcher Geiſt
deutſche Wiſſenſchaft und Technik deutſche Kraft militäriſch
und wirtſchaftlich vermögen das iſt in den drei hinter uns

liegenden Kriegsjahren der ganzen Welt kundgetan Wo
Heeresmaſſen in überlegener Zahl in unſer Land und in die
Länder unſerer Verbündeten n waren da ſind
ſie heute faſt ganz wieder vertrieben haben wir doch geſtern
die Wiedereroberung den Sieg von Czernowitz gefeiert Wo
gegen unſere Stellungen die wütendſten Angriffe unſerer
Feinde gerichtet worden ſind wie in Flandern da ſind ſie
zerſchellt dank der Gentalität unſerer Herrführer dank dem
Todesmute unſerer Soldaten die ein echtes Volksheer ge
tragen von dem Vertrauen des ganzen Volkes täglich von
neuem z leiſten Unſere ruhmreiche Flottean Zahl der engliſchen nicht gewachſen aber an Seemanns
mut an Seemannstüchtigkeit ihr überlegen hat den Glauben
an die engliſche Unbeſiegbarkeit zur Legende gemacht Anſere
ruhmreichen Anterſeeboote im Verein mit unſeren Flieger
truppen treffen das einſt ſo ſtolze Jnſelreich an ſeiner ver
wundbarſten Stelle Die wirtſchaftliche Kraft des Deutſchen
Reiches iſt ungebrochen Finanziell zeigt jede neue Kriegs
anleihe die ungeheure Begeiſterung des Volkes ſich auch ohne
Anteilnahme des Auslandes mit den Kriegsanleihen abzu
finden Das ganze Volk Frauen Männer Greiſe und
Kinder trotzen den Entbehrungen die der Gedanke an die
Zukunft des Vaterlandes ihnen auferlegt Edle Männer
und Frauen opfern ſich auf um die Leiden des Krieges zu
nildern und die Tränen ſtillen zu helfen die ver gewaltige
Krieg der Völker nur in zu reichem Maße fließen läßt

So ſteht vereint in treuer Waffenbrüderſchaft mit unſeren
Verbündeten gewachſen mit der Rieſenhafttgkeit der uns
zugefallenen Aufgabe Deutſchland unüberwunden da und
ſiegreich in der Abwehr der Angriffe die n uns noch
immer von allen Seiten gerichtet werden Aber der Rückblick
auf die drei Kriegsjahre reich an Ruhm und reich an Er
folgen macht uns nicht übermütig Am 12 Dezember 1916
hat den edelſten menſchlichen Regungen folgend der Deutſche
Kaiſer mit den ihm verbündeten Monarchen den Feinden
die Friedenshand entgegengeſtreckt Die Friedenshand hoch
Zerzig angeboten iſt mit Hohn zurückgeſtoßen worden Aus
dem Widerhall aber der uns aus dem feindlichen Lager ent
gegentönt hören wir ſchrill hervor das Gelüſte nach deutſchem
Gebiete nach dem deutſchen Lande Elſaß Lothringen den
Ruf nach Zertrümmerung des Deutſchen Reiches und ſeiner
Verbündeten nach ihrer Demütigung Treu und feſt hat
das deutſche Volk drei Jahre lang aus und durchgehalten
Unſere Feinde mögen lernen daß wenn ſie uns den Frieden
nicht zubilligen wollen den wir um Gottes und von Rechts
wegen und kraft der im deutſchen Volke liegenden Gewalt
erlangen können daß wenn ſie dieſen Frieden nicht zubilligen
wollen ſie bei uns finden werden daß wir ebenſo treu und
feſt wie bisher unerſchütterlich und unerſchüttert den Kampf
weiter fortführen bis zu dem glücklichen Ende das wir er
ringen werden

Am 4 Auguſt 1914 war die Loſung Wir führen
keinen Eroberungskrieg Am 4 Auguſt rufen wir
dasſelbe unſeren Feinden zu Mögen ſie die Verantwortung
tragen wenn ſie in die dargebotene Friedenshand nicht ein
ſchlagen und mögen ſie ſicher ſein daß wir unſer Schwert
ſcharf halten bis zur Erreichung des Friedens der für uns
notwendig iſt zur Sicherung unſeres Vaterlandes zur Siche
rung unſerer freien Entwicklung Das iſt heute das Gelübde
das wir im Andenken an den 4 Auguſt ablegen Jch bin feſt
überzeugt daß das ganze deutſche Volk uns zuſtimmen wird
wenn wir erklären daß wir das Schwert nicht niederlegen
als bis dieſe unſere Kriegsziele dieſe unſere Friedensziele
erreicht ſind Händeklatſchen

Hierauf er Affen der Reihe nach die Vertreter der wich
tigſten u reiſe unſeres kämpfenden und ringenden
Volkes das Wort zuerſt wie ſich s gebührte ein Vertreterdes Heeres der Chef des Stellvertretenden Generalſtabes der

Armee Generalleutnant Freiherr v Freytag Lorin g
hoven

Er der Taten rer Wehrmacht zu Beginn
des Krieges als Schlag auf ag die großen Feſtungen
fielen und getragen von einm r ſtarker
unſer Weſtheer den Sieg in Feindesland hincintrug Als
wir an der Marne nicht weiter durchdringen konnten

l

Amtlicher Bericht der Heeresleitung

WTB Großes Hauptquartier 5 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nur in einzelnen Abſchnitten der flandriſchen Front war
der Feuerkampf ſtark Angriffe ſind nicht folgt

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Bei ſchlechter Sicht blieb die Gefechtstätigkeit gering
Auf dem nördlichen Aisne Ufer bei Juvincourt drangen

Stoßtrupps niederſchleſiſcher und Poſener Regimenter in die
franzöſiſche Stellung ern und brachten nahezu 100 Gefangene
zurück

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts Neues

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm nördlichen Teil der

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern
lebte an mehreren Stellen das Feuer auf

Heeresgruppe des Generaloberſt v Voehm Ermolli
Bei Brody und am Zbrucz kam es zeitweilig zu hef

tigen Artilleriegefechten
Jn Richtung auf Chotin find unſere Truppen durch

das Waldgebiet ſüdlich des Dujeſtr im Vordringen
Oeſtlich von Czernowitz nahmen deutſche und öſter

reichiſch ungariſche Diviſionen Rarancze und den Weſt
teil von Boj an am Pruth

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
An der rumäniſchen Grenze füdöſtlich von Czernowitz be

ſteht Gefechtsberührung eJm Suczawa Tal drängten wir die Ruſſen nach
Kampf in die Ebene von Radaut zurück JWama an der Moldawa iſt genommen die Viſtritz
zwiſchen Lunga und Vroſteni oſtwärts überſchritten

Am Mgr Caſinuli blieben auch geſtern rumäniſche An
griffe ohne Ergebnis

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen

und an der
mazedoniſchen Front

iſt die Lage unverändert
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

UBootTagesbeute 24000 Tonnen
WVTB Berlin 5 Aug Amtlich Neue UBoot

Erfolge im Atlantiſchen Ozean
24 000 Br Reg Tonnen

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der engliſche
bewaffnete voll beladene Dampfer Haworth 4456 To
ferner vier andere bewaffnete voll beladene wahrſcheinlich
engliſche Dampfer von denen einer durch Zerſtörer geſichert
war und zwei nach der Detonation zu urteilen Munitions
ladungen hatten außerdem der engliſche Fifſchdampfer
Eelipfe und der ruſſiſche Segler Zateia

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

wiederholt ſich das alte Geſetz des Krieges von der Ab
ſchwächung der Kräfte in der Offenſive Es ſei nicht zu ver
geſſen daß als wir 1870 den Feldzug eröffneten mit einer
Streiterzahl vorgingen die ſich zu dem kaiſerlich r
Heere von damals verhielt wie fünf zu drei während unſerem
Weſtheere vor drei Jahren an Franzoſen Belgern und Eng
ländern eine Ueberlegenheit von u 34 Millionen Bajo
netten gegenüberſtand Gleichwohl ſei Ungeheures damals
erreicht worden Die Verteidigung ſei weit vorgeſchoben
in Feindesland eine Verteidigung die ungeachtet der feind
lichen Ueberlegenheit namentlich an techniſchen Mitteln
auch heute die Heimat am beſten r Redner ge
dachte der herrlichen Hindenburgſiege im Oſten die unſere
Grenzen dort von der Ruſſengefahr befreiten Er gedachte
der Taten unſerer öſterreichiſch ungariſchen Verbündeten der
in ſchneller Aufeinanderfolge erlangten Eroberung der ruſſi
ſchen Feſtungen der Taten der Bulgaren der Eroberung
Serbiens und Montenegros der am Jſonzo und an der
Alpenfront der italieniſchen Ueberm ſtandhaft ſich er
wehrenden Oeſterreich Ungarn Unſere türkiſchen Bundes

ſſen erreichten es daß das mit gr Mitteln eingeleitetee Unternehmen auf Gallipoli n Scheitern go
cht werden konnte hre 1916 erlitt dann Rum ä

nie n das Schickſal Serbiens An der Oſtfront konnte nicht
allein wo an einzelnen Stellen im Vorjahre die Front von
den Ruſſen eingedrückt worden war die Scharte ausgeglichen
ondern der Sieg weit in das Land hineingetragen werden

teifernd mit dem L r ſcheute ſich
nicht in offener acht dem überlSkagerrak zu Leibe zu gehen und unter Waſſer S

ehe ren d ſe

täglich mehr die Widerſtandskraft Englands und ſeiner
Bundesgenoſſen Für die Oberſte Heeresleitung wie für die
Teilführung bewahrheite ſich das Wort Moltkes die Stra
tegie iſt die Kunſt des Handelns unter dem Druck der ſchwie
rigſten Bedingungen Es waren Entſchlüſſe zu faſſen unter
beſtändiger Gefahr für das Vaterland die mit Gottes Hilfe
glücklich abgewendet worden iſt Wenn trotzdem dieſe un
erhörten Erfolge die in früheren Zeiten längſt den Frieden
herbeigeführt hätten Erfolge die ganze Königreiche über
rannt haben uns noch nicht weitergebracht hätten ſo liege
das an der allgemeinen weltpolitſchen und weltwirtſchaft
lichen Lage die allein zugunſten unſerer Gegner arbeiteten
die ihnen immer wieder neue re zuführten und
die allein es ihnen möglich machten den Krieg bis auf den
heutigen Tag zu führen So ſei es gekommen daß die Soldaten eigent i um die Früchte ihrer Siege betrogen worden

ſeien i unſerem Feldheer fühle der Führer wie der Mann
in Reih und Glied Der Sieg des einen ſei auch der Sieg
des anderen So habe auf ſeinen Glückwunſch an General
v Falkenhayn für die Taten in Rumänien dieſer geant
wortet Mit ſolchen Leuten zu ſtegen ſei es wahrhaftig keine
Kunſt Das ſei nach 228 Kriegsjahren geweſen ſo ſei es auchheute das bewieſen die naerlge Ereigniſſe in Oſtgakizien

die täglichen Erfolge unſerer Sturmtrupps im Weſten das
bewieſen die großen glücklichen Abwehrſchlachten in Nord
frankreich und in Flandern Redner ſchloß Wir in der
Heimat können das Gedächtnis unſerer Toten wir können
den Dank dem wir unſerem herrlichen Volksherr ſchulden
nicht beſſer ausdrücken als wenn wir mit aller Kraft auch in
uns den ſeeliſchen Schwung bis zum Ende erhalten Möge
ſich immerdar im deutſchen Vaterlande das ſchöne Wort
Clauſewitz beſtätigen ars wenn Volkscharakter und Kriegs
gewohnheit ſich in ſtöä

klatſchen e eAn SQetle des plötzlich en keßter Stunde erkrankten Grafen

v SchwerinLöwitz dem Präſident Dr Kaempf baldige volle
Geneſung wünſcht führte der Präſident der Landwirtſchafts
kammer der Provinz Brandenburg Graf v d Schulen

an ausNicht Ruhmreddgkeit nicht poltttſche oder wirtſchaftliche
Gründe leiten mich mir t es nur darauf an daß das
Volk wahrheitsgetren ſteht was es in dieſem Daſeinskampf
an ſeiner Landwertſchaft und pon ihr fernerhin zu
erwarten hat Bis zum Kriege glaubten weite Kreiſe desVolkes unſere Landwirtſchaft Wir unſer Volk von faſt
ſtebzig Millioren Menſchen a tä e ausländiſche Zu

icht man kri ß nfemals unſereen Aber von 1888 bis
1913 haben ſich auf derſelben Ackerfläche unſere Ernteerträge
um 48 Prozent beim kgekreide allein um 53 Prozent ge
ſteigert n Fleiſcherze um mehr gls 100 Prozent
Kein anderes Land der t das aufzuweiſen unſere

derr ſteht rn weit voran an der Spitze aller
Länder S M der at geſagt Es ſkeht außer jedem
Zweifel daß die deutſche dwirtſchaft techniſch imſtande
iſt die jetzige Bevölkerung des Refches und auch die künftig
vermehrte Volksmenge mit den wichtigſten Nahrungsmitteln
beſonders mit Brot Fleiſch und Kartoffeln genügend zu ver
ſorgen Die Landwirte ſind dieſer Mahnung gefolgt Die
gen daß unſere Zufuhren micht abgeſchnitten würden
iſt enttäuſcht aber noch mehr enttäuſcht die Hoffnung unſerer
Feinde uns auszuhungern Trotz ungünſtiger Ernten kann
unſere Landwirtſchaft zwar unter Entbehrungen uns mit
Nahrungsmitteln verſorgen daß wkr uns ſiegreich behaupten
Dagegen Engkands eigene Ernte reicht kaum
für drei bis vier Monate Deutſchland iſt auch in
ungünſtigen Jahren nkemals auszuhungern Das Wort des
Kaiſers wird ſind nicht zu beſiegen gilt auch für den Wirt
ſchaftskrieg Die Stimmung der Landwirte draußen iſt
wir müſſen ſiegen wir wollen feger wir werdes ſiegen leb
hafter Beifall Der Landwirt ſeine Pflicht für die Er
haltung des Vaterlandes Jetzt in der ſengenden Glut der
Ernteſonne richtet er ſeinen Blick aufwärts und ſeinen
harten ſonſt ſo wortkargen Lippen ringt ſich das Wort ab

Mit GCott Lebhafter Beifall und Händeklatſchen
m ſchloß ſich als Vertreter der Reichshauptſtadt und

Deutſchen Städtetages und der ſtädtiſchen Bevölkerung der
Oberbürgermeiſter von Berlin e Wermuth an
Er gab ein Bild der r Kriegsarbeit der Städte
und ſchloß mit einem Ausblick auf die nicht minder bedeuten
den Aufgaben die ihrer nach bem Friedensſchluß harren

Der nächſte Redner war der Vorſißende der Generalkom
miſſton der Gewerkſchaften Deutſchkands der Reichstags
abgeordnete r Er gerb ein Beld von der Stellung

unſere Marine
nen

z S er und in gveg perrte zum un rmifchem aus Unſeree ſind ein n unſerer Kraft Es kann
nie ein Zweifel daran hen daß die deutſche Arbeiter
ſchaft in der Stunde der thron Mann würde
bereit zum Frieden zum Kampf

Als Vertreter von Handel und fahrt ſprach Herr
Feinde am Max v Schincke l Hamburg Der Handel wird auch nache el ha en Retne ere Wer hen hen en S Tee

v d
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die Möglichkeit zur freien individuellen Betätigung erhält
Dazu gehört aber nicht nur die baldige Wiederaufhebung der
ſehlgen Befchränkungen ſondern auch ein Frieden der ihmdieſe Bewegungeſeeißeit gewährleiſtet Lebhafter Beifall

Es folgte als Vertreter der Jnduſtrie Herr Geh Kom
merzienrat Ernſt v Bortſig Er führte aus Die Jnduſtrie
die im Frieden ſchon gewöhnt war vor Schwierigkeiten nicht
zurückzufchrecken ging auch zu Beginn des Krieges mit
eiſerner Energie ünd unermtüdlichem Fleiße an die Arbeit
und ſo gelang es die vaterländiſchen Waffen zu ſchmieden
und dem Feinde Trotz zu bieten Wenn das eutſche
Volk dieſe Willensfeſtigkeit hat ſo wird der Sieg unſer ſein
und uns zu dem erſehnten Siege führen

Handwerkskammervorſitzender Klempnermeiſter Plate
Mitglied des Herrenhauſes führt im Namen der Erwerbs
ſtände aus Das Handwerk habe in vollem Maße ſeine Pflicht
und Schudigkeit getan und lege das Gelübde ab daß es weitereine Pflicht im Krieg tun werde Möge der Frieden kommen

wann er wolle das Handwerk halte durch Lebhafter Bei
fall und Händeklatſchen

Vorſitzender der Arbeitsgemeinſchaften der kaufmänni
ſchen Verbände Dr Köhler Jetzt gelte es den aus dem
Krieg heimkehrenden Mitgliedern die Arbeitsmöglichkeit
wieder zu ſchaffen Das Vertrauen zu unſerer Stärke der
Wille zung Sieg laſſe uns den Kampf beſtehen Wir ſeien
nicht zu beſiegen weil wir uns ſtark fühlen Beifall

Hierauf ergriff
der Reichskanzler Dr Michaelis

das Wort zur folgenden Anſprache
Wir ſtehen unter dem Eindruck der Größe des Tages an

dem vor drei Jahren das Volk aufſtand um in begeiſterter
Einmütigkeit den Riefenkampf aufzunehmen der uns auf
gezwungen war Der 4 Auguſt ſoll in der Geſchichte des
deutſchen Volkes aller Zeiten ein Erinnerungstäg höchſter
poaterländiſcher todesmutiger und ſiegesgewiſſer Entſchluß
freudigkeit ſein gegenüser der größten Gefahr die je auf ein
Nolk herniederbrach Wir wiſſen heute alle was wir wollen
Zir wollen das von den VPätern uns anvertraute Erbe un
rſehrt den kommenden Geſchlechtern weitergeben Wird

wollen unſere Kinder und Kindeskinder davor bewahren daß
Hrtiegsnot wie dieſe auf ſie herniederfalle Wir wollen unſer
Daterland durch einen kraftvollen ünd weiſen er um
wahren damit deutſches Weſen einen ſicheren Boden geſunde
und kräftige Entwicklung behalte für alle Jeit Die Männetr
die vor mir geſprochen haben haben ohne r in
wahrhaftiger Selbſteinſchätzung der Welt bewieſen daß unſere
Kraft nicht erlahmt iſt daß unſer Wille ſtark iſt wie er am
4 Auguſt 1914 war um durchzuſetzen was wir erſtreben
Heute kommt es darauf an die Leuchtfeuer hell auflodern zu
laſſen Ein Ziel ein Wille ein Vaterland und dieſes Vater
Land größer und mr als unſer Einzelleben Je größer
die Opfer deſto herrlicher der Lohn Wir geloben dem
Kaiſer und dem Reich die Treue und was uns das Herz voll
macht das rufen wir aus Vateriand Kaiſer und Reich
hurra hurra hurra

Die Verſammlung erhob ſich und ſtimmte mit Begeiſte
rung in den dreimaligen e ein Die Muſik ſpielte Heil
dir im Siegerkranz Jn ſeinem markigen Schlußworte
ſchlug Präſident Dr Kaempf dann vor an den Kaiſer nach
ſtehendes Telegramm zu ſenden

Vertreter aller Stände und Berufe ſind heute zu einer
Kedenkfeier des 4 Auguſt 1914 vereint Nachdem Eure
Kaiſerliche und Königliche Majeſtät den Feinden hochherzig
die Hand zum Frieden geboten nachdem der Reichstag den
Friedenswillen des deutſchen Volkes kraftvoll zum Ausdruck
gebracht hat bekundet die heutige Verſammlung ihren Ent
ſchluß wenn unſere Feinde zu keinem Frieden bereit ſind
der den Beſtand und die Sicherheit unſeres Vaterlandes ver
kürgt einmütig und unerſchütterlich mit Eurer Majeſtät
zuſammenzuſtehen bis inde geſonnen ſind das
Recht des deutſchen Volkes auf Freiheit und
Sicherheit ſeiner Entwickelung anzuerkennen
Angefichts der glänzenden Taten unſerer und unſerer Ver
bündeten todesmutigen Truppen die in Oſt und Weſt auch
zu Beginn des vierten Kriegsejahres den Sieg an unſere
Fahnen geheftet haben erhoffen wir unter der glorreichen
Führung Eurer Majeſtät und der Eurer Majeſtät ver
bündeten Monarchen einen ehrenvollen und geſicherten
Frieden Lebhafter r

Mit dem Geſange des Liedes Deutſchland Deutſchland
über alles ſchloß gegen 2811 Uhr die außerordentlich ein
drucksvolle Veranſtaltung

e

Die Schlacht in Flandern
e B Genf 4 Aug Wie das Pariſer Petit Journal

aus dem Hauptquartier des Generals Haig erführt ſteht has
i ederauflodern der Schlacht in Flandern unmittelbar bevor

Militärrevolten in Frankreich
o B Von der Schweizer Grenze 4 Aug Der Schweizer

Allgemeine Preſſedienſt meldet Die Dienſtverweigerungen
in der franzöſiſchen Front mehren ſich in bedenklichem Um
ange und es iſt in letzter Zeit me un bot e in T nen Nee naldels Und Montelsereien gekommen Kütrzlich revoltierten in Limoges die

Dnfaſſen zweier Urlauberzüge die nach der Front abgehen
ollten und ſchrien Nieder mit dem Kriege Es lebe
Rie Revolution Aehnliche Vorkommniſſe ſind auch aus
anderen Orten zu verzeichnen wo die Beſatzung der Garniſon
eingreifen mußte Die r Soldaten der Jahresklaſſe

18 ſind ſehr ſchwer zu bänd gzn und zeigen durchweg keine
Kriegsbegeiſterung mentlich bei der Jnfanterie und den
Kolon ialtruppen ſind die Auflehnungen und Meutereien an
her Tagesordnung

rer

Kngliſche Kriegsmüdigkeit
Der Abgeordnete Lees Smith verlas im Unterhauſe am

30 Juli die Abſchrift eines Schreibens das der ſeit Kriegs
usbruch im Felde ſtehende mehrfach verwundete und wegen
Tapferkeit ausgezeichnete Unterleutnant Saſſoun von den
zritten waliſiſchen Füſilieren vor einigen Wochen an ſeinen
Kommandeur gerichtet hat Das Schreiben lautet

Jch mache dieſe Eingabe in bewußter Mißachtung der
militäriſchen Autorität weil ich glaube daß der Krieg ge
fliſſentlich von denen verlängert wird die die Gewalt haben
ihn zu beenden Jch bin ein Soldat der überzeugt iſt im
Intereſſe der Soldaten zu handeln Jch glaube daß dige
Krieg in den ich als in einen Verteidigungs und Ve
freinngskrieg v nunmehr ein An a und Erobernngskrieg geworden ſt Jch bin der An t daß der Zweck für
den ich und meine Kameraden in den Krieg zogen ſo klar
hätte feſtgeſtellt werden ſollen datz es unmöglich geweſen

W B Wien 5 Auguſt Amtlich wird verlautbart
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Richts von Belang

Heeresfront des Generaloberſt Grzherzog Joſeph
n CaſinuTales erneuerte vergebliche e

rumäniſche Angriffe gegen unſere ver en Jn der
Dreiländerecke würden dem Feind die Orte Broſteni und

Idita entriſſen Jn der ſüdlichen Bukowina drangen wir
er Wama ünd Moldawitga Watra hinaus An der Suc

zawa wichen die Ruſſen über Radautz zurück Südöſtlich von
Czernowitz gewannen wir die Grenze
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

Nördlich des Pruth wird um die Kampfſtätten der Neu
jahrsſchlacht 1916 re Bis geſtern abend war der
Feind aus allen Teilen von BVojan aus dem Dorfe Rarancze
und am Weſthang des Volzok geworfen Nördlich des Dujeſtr
vielfach erhöhte Geſchühtzkämpfe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Auf dem Monte San Gabriele und auf dex Karſt Hoch

fläche lag geſtern mehrere Stunden hindurch ſchweres ita
lieniſches Geſchützfeuer

Balkankriegsſchauplat
Nordweſtlich von Korcza verſuchten feindliche Ab

teilungen den BVevoli zu überſchreiten Sie wurden abge
wieſen

Der Chef des Generalſtabs
7

Ereigniſſe zur See
Jn der 277 vom 3 auf den 4 Auguſt warfen feindliche

Flugzeuge auf Stadt und Umgebung von Pola neuerdings
etwa 100 Bomben Jn der Städt würden einige Häuſer be
ſchädigt Militäriſche Schäden ſind nicht verurſacht worden
Eine Zivilperſon wurde verletzt

Flottenkommando
Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

W TB Berlin 5 Auguſt abends Amtlich
Die Kampflage in Flandern iſt unverändert
Jn der Bukowina ſowohl in der Ebene wie im Ge

birge erfolgreiches Vordringen ver verbündeten
Truppen

wäre ihn zu ändern Wäre das geſchehen ſo wären die
Ziele die uns zum Kriege veranlaßten jetzt durch Verhand
lungen erreichbär Jch habe die Leiden der Truppen geſehen
und ertragen Jch vermag nicht länger der Gehilfe bei der
Verlängerung dieſer Leiden für etwas zu ſein das ich für
ſchlecht und ungerecht halte Jch proteſtiere keineswegs
gegen die Kriegführung ſondern gegen politiſche Fehler und
Unaufrichtigkeiten für die kämpfende Männer geopfert wer
den Namens derer die jetzt leiden proteſtiere egenden Betrug den man gegen ſie angewandt hat un heffe

daß es dazu beitragen wird die dickhäutige Gelaſſenheit zu
zerſtören mit der die Mehrheit derer daheim die Verlänge
rung der Qualen anßſieht an denen ſie keinen Teil und von
denen ſie nicht genügende Vorſtellungskraft haben um ſie zu
verſtehen

Jn der gleichen Sitzung teilte Lees Smith mit daß eine
unlängſt abgehaltene Verſammlung der Abgeſandten von
fünf britiſchen Vatgillonen einen Anzahl von Entſchließungen
angenommen habe deren eine forderte die Regierung ſolle
die Kriegsziele für die die Soldaten kämpfen angeben daß
die Entſchließung an die Kommandantur geſandt und darauf
die Abgeſandten zu einer Beſprechung mit dem Brigade
general aufgefordert worden ſeien

Englands Kartoffelernte gefähröet
e B Bern 4 Auguſt Nach dem Daily News iſt die

Kartoffelernte in England gefährdet Eine Kartoffelkrank
heit die zuerſt in den ſüdlichen Grafſchaften und zwar in
Piſhgard auftrat breitete ſich ſchitell über ganz England
und Schottland aus Die Frühkartoffeln ſollen größtenteils
verdorben ſein Die Regierung ergreift energiſche Maß

re um durch Beſpritzen wenigſtens Teile der Späternte
zu retten

Der Anſturm der Sozialiſten gegen Ribot
Heftige Angriffe gegen die Eroberungepolitik des Miniſter
präſidenten Die Enthüllungen des Reichskanzlers eine

verlorene Schlacht Frankreichs
Genf 4 Auguſt Gewiſſe Unklarheiten die infolge der

vorgeſtrigen Kammerſitzung zurückgeblieben waren veränlaßten die Kenneiigae in der geſtrigen Freitag
Plenarſitzung neue Aufklärungen von Ribot zu ver
langen Der Miniſterpräſident beſchränkte ſich diesmal aber
auf eingeſtreute Bemerkungen zu den Ausführungen Re

Renaudel wünſchte zu wiſſen ob
Ribot ſein Verſprechen eingelöſt häbe Wilſon an die Bildung
des Völkerverbandes zu erinnern Ribot erwiderte Unſer
Botſchafter in Waſhington iſt davon verſtändigt e
wegung und Unzufriedenheit auf den ſozialiſtiſchen Bänken
Moutet beſchuldigte Ribot daß er nicht klipp und klar auf
die Erklärungen des deutſchen Reichskanzlers über die fran
zöſiſchen Kriegsziele geantwortet häbe
gierung nichts anderes zu antworten hat ſo bedeutet dies
eine verlorene Schlacht Ribot hat wohl eine Eintagsmehr
heit gewonnen aber die Beunruühigung im Lande nicht ge
mildert Große Bewegung Der Kanzler hat die Wahr
heit nicht entſtellt als er den in unſerer r itzung laut
gewordenen engliſchen Widerſpruch gegen jede Eroberungs
politik betonte Leider wurde die von der Kammer ſo

rag zurückgewieſene Eroberungspolitik vom Senate nichtnur nicht ausreichend unterſtützt ben der Sinn unſerer

eeze durch das Votum des Senats weſentlich ab
geändert Sie Herr Miniſterpräſident ſind daran ſchuld
wenn wir Jhnen künftig unſere Un ung verſägen
Wir wollen und müſſen Klatheit haben e werden es
Herr Miniſterpräſident zu verantworten haben wenn unſere
Verbündeten die Ruſſen z Haltung als eine denhen Jntereſſen entgegenſtehende t ſen Sie Herr

räſtdent waren es der in der geheimen Sißung an unſeren
triotismus appellierte Kaum hatten Sie unſer Potum

eingeheimſt als eine Kampagne von abſcheulichen Ver
leumdungen gegen uns von der Renn Wir fordern

gierung eine ung die jede Zweideutigkeit über die

Wenn unſere Re

Der amtliche bſterreichiſchungarſſche Heeresbericht Kriegsniele Frankreichs ausſchlleßt damit die vom veutſez
Kanzler geführte gefährliche Waffe von der man
gegneriſchen Lager noch immer umfaſſenden Gebrauch mag
ihre Schärfe verliere Nach dieſer von der äußerſten Linf
mit großem Beifall aufgenommenen Rede Moutets de
Ribot nichts zu erwidern hatte wurde über e
von der Regierung angenommene Tagesordnung abgeſtimm
die mit 369 gegen 61 Stimmen zur Annahme gelangte

Kußland

Kerenfki bleibt
Petersburg 5 Auguſt Petersburger Telegraphen

agentur Am 4 Auguſt fand um 5 Uhr im Winterpalaſt e
neuer Miniſterrat ſtatt an dem Kerenfſki teilnahm de
nach Petersburg zurückgekehrt iſt und ſeine Demiſſio
zurückgezogen hat

Die ruſſiſchen

a

Verluſte in der letzten Offenſive
Bisher 320 000 Mann

e B Von der e Grenze 4 Auguſt Rabotſch
kajag Gazeta beziffert die ruſſiſchen Verluſte nach den vor
liegenden Belegen auf rund 320 000 Mann Jn dieſer Ziffer
die aber noch nicht als endgültig anzuſehen ſei da die Kämpff
ja ihren Fortgang nähmen ſind auch die Abgänge an Vetr
mißten enthalten Nicht eingerechnet ſind hierin die ganz
enormen Abgänge durch Deſertion oder Jnſubordination
Das Blatt iſt der Anſicht daß Rußland nach den letzten ganz
ungeheuerlichen Opfern ein Anrecht auf einen
ſchnellen Frieden habe Die Jnduſtriellen und
Kadetten die unentwegt für die Fortſetzung des Krieges
bis zum Aeußerſten eintreten hätten erwieſenermaßen dis
her die wenigſten Blutopfer gebracht Sie könnten ſich noch
immer nicht von der alten zariſchen Anſchauung freimachen
daß das Volk ja doch nur dazu da ſei um für die Intereſſen
der Herren zu ſterben Die Regierung hat die Veröffent
lichung von Verluſtliſten unter einem nichtigen Vorwande
abgelehnt Die bisher erſchienenen Verluſtausweiſe ſind ſo
mangelhaft Und erſcheinen derart langſam daß ſie voll
kommen wertlos ſind Djen beſtätigt daß die 7 Armee
auf der eiligen Flucht den ganzen Geſchiltzpark eingebüßt haut
der dem Feinde zum Teil unverſehrt in die Hände gefallen iſt

FAuflöſung des finniſchen Landtags
e B Helſingfors 4 Aug Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur Der Senat hat unter dem Vorſitze
des Generalgoverneurs mit einer Mehrheit von 15 Stimmen
gegen 10 ſozialiſtiſche Stimmen beſchloſſen die Verlaut
barung der vorläufigen Regierung über die Auflöſung des
Landtags und Neuwahlen zu veröffentlichen Dieſer Be
u wurde alsbald dem Landtage bekanntgegeben Die
itzung wurde für zwei Stunden unterbrochen Talman er

klärte ohne die Verlautbarung zu verleſen daß die Arbeiten
des Landtags bis auf neue Weiſung ſuspendiert ſeien Die
Abgeordneten verließen ſofort den Sitzungsſaal

Deutſches Reich

Die neuen Miniſter
Berlin 6 Auguſt Einer Sonderdepeſche der Nord

deutſchen Allg Zig zufolge erhielten die erbetene Ent
laſſung Staatsminiſter Beſeler von Trott von
Schorlemer Lentze von Loebell Staatsſekretäre
Kraetke Liſco JZimmermann von BatockiUnterſtaatsſekretär Richter Dr Helfferich behält die
allgemeine Stellvertretung des Reichskanzlers bei und bleibt
Mitglied des Staatsminiſteriums auch behält er einſtweilen
die Leitung des Reichsamts des Jnnern Aus dem Reichs
amt des Jnnern ſoll aber ein Reichswirtſchaftsamt
ausgeſchieden werden An die Spitze des Reichsamts des
Jnnern Oberbürgermeiſter Wallraf Köln treten
während die Leitung des Wirtſchaftsamts der Straßburger
Bürgermeiſter Dr Schwander erhält Beide ſind zunächſt
zu Unterſtaatsſekretären mit dem Prädikat Ex

zellens ernannt Zum Statsſekretär des Aeußeren wurde
Botſchafter von Kühlmann zum Staatsſekretär desReichspoſtamts Eiſenbahndzrektionspräſident Rüd
lin zum Staatsſekretür des Reichsjuſtizamts der Geheime
Juſtizrat von Krauſe berufen

Das Kriegsernährungsant übernimmt Obervpräſident
von Waldow als ihm r Unterſtaatsſekretäre
er der rn Miniſterialdirektor von Braun und Dr
uguſt Müller in r genommen Zum Nachfolger

Wäahnſchaffes in der Reichskanzlei iſt Landrat
von Graevenitz beſtimmt
Die freigewordenen Ja Miniſterien ſind ietttenehe beſetzt Juſt i z S ahn
nnerer Unterſtagtsſekretär Drews Kultusminiſterial
irektor Schmidt andwirtſchaſt Landeshauptmann von

ſei Roihe Finang Regierungspräſident
erg

Ein Reichsernährungsamt
Der W gemeldete Rücktritt des Herrn v Batocki als

Chef des Kriegsernährungsamts hängt mit einer Umge
ſtaltung des Grnährungsweſens im Reiche zu
ſammen Das a rrt Kriegsernährungsamt und das Er
nährungsamt für Preußen werden aufgelöſt und durch ein
Reichsernährungsamt erſetzt an de Spitze der bereits
wiederholt genannte bisherige Oberpräſident von Pommern
Dr v Waldow mit dem Titel eines Staatsſekretärs tritt
v Waldow wird a zum raſchen Staatsminiſter er
nannt werden Unterſtaätsſekretäre in dem neuen Reichs
amte werden die bisherigen Mitglieder des Vorſtandes des
Kriegsernährungsamts der bayeriſche Miniſterialdirektor
Fraiherr v Braun und Dr Auguſt Müller der bisherige
Leiter der ſogigaldemokratiſchen Konſumgenoſſenſchaft in Ham
hurg Herr v Waldow wird ſein neues Amt etwa Mitte
des Monats antreten

Verantwortlich f d polit Teil J V Gugen Brinkmann
t den örtlichen Teil für Provinzialnachtrichten Gericht Handel

ugen Brügkmaün Fenilleton Unterhaltungsblätt Ver
miſchtes uſw Hans Natonek für den Anzeigenteil
Hugo Franke Druck und Fepeg von Otto Hendel
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